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Gebundene Schönheit oder Kleider machen Bücher

Von Otto Dörnen, Hersteller und Typograph, Küsnacht

Die Laksfmiliertmg der «Très ric/zes Pleures» des Plerzogs von Berry
im letzten /a/zr, ver&nnden mz'f einer Präsentation des Sïwrzderzfwc/zes In

Paris and Zärlc/z, war gege&ener H «laß, dze Icimstlerisc/ze Vollendung
dieser «Köm'gm der Plandsc/zrl/ten» gePii/zre«c? zzz rlzlzznen. Der erst

später Im 75. /a/zrlznndert entstandene Plnlzand stand dadel weniger
Im Pampenllc/zt ö//entl!clzer IFwrdigzmgew- Die Bereclztlgzzng seiner

Palcslmlllerzzng zznd die daäel angewandte Blndetec/znl/c werden Im /ol-
genden kzz/'z erläutert.

L'année 79S7 a vu la parution de l'édition en /ac-szmllé des «Près
rlc/zes P/ewres du Duc de Berry», le premier exemplaire ayant été pré-
senté au putdz'c à Paris et à Zurzclz. Cet événement a permis de mettre en
valeur comme 11 convenait la per/ectlon artistique de ce manuscrit qui
passe pour être le plus èeau du monde. La reliure, par contre, qui date
seulement de la /In du 75e siècle, a moins retenu l'attention des célé-
dratlons publiques L'article quz suit explique brièvement pourquoi 11 a
été con/ectlonné une reliure artisanale sur le modèle de la reliure orlgl-
nale et la tec/znlque employée à cet e//et.

Lin Jalzr/zuzzderZ-fFerlc

Es ist von einem Ereignis zu berichten, das bereits oft beschrieben
und belobt wurde, das aber hier nur von einer seiner vielen schönen
Seiten betrachtet werden soll: dem Einband. Es handelt sich um den
Faksimile-Band des berühmten Stundenbuches «Les Près rlclzes ideures
du Duc de Berry», durch dessen Realisierung der La/csimile-Ferlag
Luzern und seine Tätigkeit mit einem Schlage in aller Welt Blätter war
und so auch einem weiteren Kreis von Interessenten bekannt wurde.
Dieses Werk ist eines der schönsten Stundenbücher überhaupt, und es
ist wie vieles Berühmte ganz zu Recht berühmt. Darüber hinaus lebt es

Mit den nebenstehend abgebildeten Fotos werden die wichtigsten Stationen
auf dem Weg zur originalgetreuen Bindung des Werkes «Les Très riches
Heures» festgehalten. Bei der 2. Abbildung bindet der Buchbinder jede Lage
mit dem Faden um den Bund fest. Daran ist ersichtlich, warum der Buch-
binder seit altersher BuchèzWer heißt und nicht einfach Buchschneider
oder gar nur Buchkleber.
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Kleben des Seidenspiegels Der fertige Band
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nun in einer exzellenten FaL«mz7e-.Edz7zorz in 980 Exemplaren weiter,
ist sozusagen erst in mehreren Exemplaren geboren worden. Es ist
eines der am besten und am aufwendigsten produzierten Faksimiles.

IFozw ezVz Faksz'mz7e?

Ein Faksimile dient nicht allein der Augenlust und der Freude an
Bild und Buchstabe. Es soll auch Wissenschaftlern und Interessierten
den Weg zu einem Kunstwerk öffnen, zu dem sie heutzutage meist kei-
nen Zugang mehr haben, weil die Originalbücher in Tresoren verschlos-
sen sind. Es soll ein einmaliges Buch originalgetreu wiedergeben und ans
Licht der Öffentlichkeit bringen. Außerdem muß eine gute Faksimile-
Edition mit einem Kommentarband dem Kenner und dem Laien den
weiteren Einstieg in das Werk ermöglichen.

Der FzTzhazzd

Der Inhalt des Werkes wurde getreu dem Original faksimiliert, auf
einem modernen Papier, das dem Pergament in Oberfläche und Griff
weitestgehend entspricht. Der Einband ist eine genaue Replik des Ori-
ginal-Einbandes, ohne allerdings die Alterungsspuren des Originals in
allen Teilen zu imitieren.

Für den wissenschaftlichen Zweck würde es durchaus genügen, die
gedruckten Bogen in eine Kassette zu legen und nicht zu binden. Dem
steht aber entgegen, daß nicht die Bibliotheken und die Wissenschaftler
die Faksimilierung einer bedeutenden Bilderhandschrift ermöglichen,
sondern erst die subskribierenden Liebhaber, die Bibliophilen, die das

Buch nicht nur besitzen und studieren, sondern auch insgesamt genießen
wollen. Sie sind es, die mit ihrer Subskription den aufwendigen Faksi-
mile-Ausgaben zum Erscheinen verhelfen.

Darum ist es richtig, den Faksimile-Band auch im Einband der Ori-
ginal-Vorlage nachzugestalten. Er entspricht in jedem Detail dem
Original-Einband, mit der Ausnahme, daß er «neu» aussieht. Das ist die
einzige Diskrepanz zwischen innen und außen. Ein scheinbarer Wider-
spruch, der sich aber durch die logische Erfordernis in Harmonie auf-
löst.

Der Einband des «Duc de Berry» stammt nicht aus der Entstehungs-
zeit (15. Jahrhundert), sondern ist erst im 18. Jahrhundert entstanden.
In dieser Zeit ist die Handschrift wohl auch beschnitten worden; sie zeigt
nämlich den üblichen unregelmäßigen Rand der Pergament-Handschrif-
ten nicht mehr.



8 Dörries: Gebundene Schönheit oder Kleider machen Bücher

Die T/ndeZec/mzVc

Der Ganzlederband wurde von Hand auf fünf echte Bünde geheftet,
auf allen drei Seiten mit Goldschnitt versehen und hat ein sehr schönes
handumstochenes Kapitalband. Die Decke ist mit einem roten Ziegen-
leder überzogen. Für die limitierte Ausgabe von 980 Exemplaren be-
nötigte man 700 Ziegenfelle; sie wurden aus Südamerika importiert und
auf die Art und Weise früherer Zeiten gegerbt und dem Original ent-
sprechend eingefärbt und gerispelt.

Auf Rücken, auf Steh- und Innenkanten und auf dem Deckel ist
eine reiche Handvergoldung angebracht worden; die Vergolderollen
mußten extra angefertigt werden. Das Vorsatz ist aus grüner Seide. Mit
dem selben Material wurde der Kommentarband gestaltet, der ein Halb-
lederband ist. Das Buchblockformat beträgt 20,5 x 29,4 cm. Der Um-
fang ist 416 Seiten.

Die Ausführung der Bindung besorgte die Tac/zè/nderez Tnr/dzardt
in Mönchaltorf-Zürich in dem dafür eingerichteten Faksimile-Atelier
ihrer handwerklichen Abteilung. Diese Buchbinderei hat bereits seit
einigen Jahren eine große und vielfältige Erfahrung in der Ausführung
alter Bindetechniken, die viel handwerkliches Können, viel Wissen und
Liebe zur Sache erfordern.

Die Arbeitsvorbereitung für ein Werk wie die «Très n'c/ies 7/eares
da Dhc de Terry» erstreckt sich über etwa zwei Jahre, in denen nach der
Bestandsaufnahme am Original (in diesem Falle im Schloß Chantilly bei
Paris) alle notwendigen Materialien gefunden, bestellt und angefertigt
werden und die Arbeitstechniken nachvollzogen und erprobt werden
müssen. Der Färbstoff für das Leder zum Beispiel mußte eigens herge-
stellt werden. Der Weg zu den optimalen Ergebnissen ist aufwendig und
lang.

Da heute nicht mehr nur das Neueste geschätzt wird, gewinnt auch
das Alte langsam wieder an Ausstrahlung und Bedeutung; und so ist es

kein Wunder, daß diese wunderschöne Ausgabe sich großen Interesses
erfreut.

Die Sc/zön/zed lies' Tandes

Die Schönheit des Inhaltes ist schon oft gerühmt worden. Die gleich-
mäßige Schönheit des Einbandes ist jedoch ebenfalls erstaunlich. Selten
nämlich gibt es Einbände, die so reich verziert sind, und doch gleich-
zeitig eine so harmonische Ruhe und stille Pracht ausstrahlen, ohne da-
bei aufdringlich oder gar überladen protzig zu wirken. Darum kann man
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nicht nur die kunstvolle Nachgestaltung des Einbandes loben, sondern
muß in erster Linie dem unbekannten Kreateur danken, der mit viel
Feingefühl den Einband des berühmten Stundenbuches schuf.

Der Einband ist das Gehäuse des Buches, ja, ein Buch ohne Einband
ist wie ein Mensch ohne Kleidung, wie ein Baum ohne Blätter, wie ein
Auto ohne Karosserie.

Wir stellen vor — Nous présentons

Voir! Ecouter! Communiquer!
La MéJiathègue d'à Laboratoire auJiovisuel universitaire
/Université Je Genève,)

Par Marie-Hélène ZuriJi et l'équipe de la Médiathèque

rivant J'introJuire /a MéJz'a-

thègue universitaire, ii est utile Je

jeter un regarJ sur le fonctionne-
ment Ju Laboratoire auJiovisuel
universitaire Jont elle est un Jes

secteurs.
Celui-ci a été créé sur la base

J'un projet soumis au .Rectorat en
1975. C'était à l'origine un Centre
Je télévision rattaché à la Faculté
Je Psychologie et Jes Sciences Je
l'FJucation (FZPSF). Désigné en
1979 Centre auJiovisuel univers!-
taire, c'est à la /in Je l'année 1951

gue l'appellation Laboratoire au-
Jiovisuel universitaire a été retenue.
Ses principales /onctions sont Je
gérer et Je mettre à la Jispositio/r

UNIVERSITE DE GENEVE BATIMENT CENTRAL SALLE B 0113
^

ae /a corarawttßwte «/?

ensemble Je moyens auJiovisuels à titre J'auxiliaires péJagogigues. Par

MEDIATHEQUE
AIM

JtUN

VQibREOI

MERCRE&t
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